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Brockatn den 15. 3n1i1915.
Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet.

" sNadfahrsVerein »Adler« Bromauj Am
Sonntag, hen 18. Iuli er. unternimmt der Verein einen
Familienausflug zum Vereinskollegen Schol z nach flattern, zu
dem Freunde und Gönner des Vereins herzlich eingeladen
werben. Abfabrt für die Teilnehmer per Bahn 2 Uhr nach-
mittags, für Radfahrer 2«0. Startplaßt Denkmalsplatz. In
Kattern find verschiedene Belustigungen für Alt und Iung
vorgesehen, so eine Verlosnng, Pretsfchießen und Siegeln für
Herren und Damen, desgleichen Kinderbelustignngem Der
Aufenthalt in dem schönen fchattigen Garten kann dringend
empfohlen werden. Für leibliche Stärkung ist bestens gesorgt-.
jcin etwaiger Ueberschuß der Veranstaltung kommt den 16
im Felde stehenden Vereinsmitgliedern zu gute.

. t sAusbau der Aebenbahnstreclte Loberwitzi
StrübeLJ Insolge Einleitung des Planfeststrllnngsverfahrens
zum Ausbau der Nebenbahnstrecke Koberwitz —Strisbel zur
Hauptbahn unh Erweiterung der B.thnfteiganlagen in Bettlern
und Domslau liegen die von der Breslauer Königlichen
Eisenbahndirektion aufgestellten Pläne während einer Woche,
und zwar vom 14. bis einschließlich 20. Iuli cr. im Amts-
zimmer des Amtsvorstehers in Koberwitz öffentlich aus. Be-
teiligt sind die Grmarkungen: Bettlern, Domslau, Koberwih,
ZbiFrwim Krallin Puschiowa, Groß Sägewitz unh Albrechts-
or.

* [Schwerverletzter Bahnarbeiter.] Der 13.
Inli zeigte sich für Brocktn als verhängnisvoller Tag. Nach-
dem wir in lehter Nummer von dem Abstuiz des Kohlenwagens
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Meine Reif zur Froiit.
Von Pionier Johann Konse, z. Zt. Brockau.

Noch sind die Reiseeindrücke von der Fahrt nach meiner
Heimat nicht verschwunden, als mich mit meinen Kameraden
ein anderer Gedanke gefangen hält: isHeut früh rücken wir
aus« (am 12. Iuli). »Wie war’s denn in der Heimat?«
so fragten meine Kameraden. »Nun-— gut, die Einzelheiten
will ich nicht erzählen, nur den Bescheid, welchen sich jemand
holte. Als wir im Nichtraucherabteil eine Zigarre rauchten,
wurde uns das von einem Herrn in Zivil verboten. Meine
Antwort blieb ja nicht ans: Gehen Sie mit nach Galizien,
da raucht’s anders, wenn Sie diesen Rauch nicht vertragen
künnen.« Der Herr sah feinen Frevel ein, den er uns Pio-
nieren angetan hatte, bot jedem eine Zigarre an unh konnte
seht noch mehr Rauch vertragen. Dieses Vorkommnis erzählte
ich, währenddessen wir den Tornifter packten.

,,Antretenl« heißt es. Aufl — den Toriiister, das
Paket, Gewehr nnd den Blumenstrauß —- — . Auf dem
Kafernenhofe wird angetreien und bald steht alles bereit.
»Stillgestanden!« Der Hauptmann richtet einige Worte an
uns, die das Herz bewegen, Mut und Liebe fürs Vaterland
stählen. Ietzt beginnt die unvergeßliche Stunde, herzbewegend,
starken Männern die Tränen hervorpreßend. Was ich höre,
bewegt mein Herz, doch noch mehr, was ich fehe. Frauen
mit rotgeweinien Augen können sich nicht von- ihrem Gatten
trennen. Ich lasse meinen Blick zu Boden gleiten, es tut
weht Endlich schlägt die Musik an .... unvergeßliche Klüngel
Bis zum Bahnhof begleitet uns Iung und Alt. In strenger
Ordnung kommen wir anwarfchicrt, wie Eisen dröhnt es vom
Pflafter. Noch ein letztes »Haltl« —- — —

»Einsteigen!« Hunderte von Händedrücken wechseln
lebhaft zwischen Oberleutnant und Pionier, den anderen Vor-
geseytem den zurückbleibenden Kameraden. Die Frauen sind
untröstlich, doch es muß geschieden sein. Der Rolben her

Maschine stößt an unh der Zug rollt langsam zum Bahnhas
hinaus und damit gewinnen auch unsere Gedanken eine andere
Richtung. Das abwechselungsreiche Bild ladet zum schauen
ein. Goldene Aehrenfelder, ernste grauen, prüchiigeMädchen
winken uns zu und mit der forglosen Ingend ruft alles »Hurra«.

6o ist der schöne Tag bald dahin, auch die Abendsonne
will merkbar Abschied nehmen, und versinkt hinter den roman-

tischen Fluren des bayrischen Landes. Das schöne Volkslied
„Oolhene Abends-nur« klingt in den spüten Abend und hallt
an den naheliegenden Bergen wieder. Wir steuern auf Rnlnt-

dach los. Meine Kameraden bekommen plötzlich einen bren-
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berichteten, wo der jugendliche Kutscher verletzt wurde, ereigs
nete sich an demselben Tage noch ein zweiter für den Be-
teiligten schwerer Unfall. Bein Entladen eines Kalkwagens
aus dem Güterbahnhofe fiel dem etwa fünfzig Iahre alten
Arbeiter Paul Klimas von der Güniherstraße die schwere
Klapve des Wagens auf den Kopf. Der Unglückliche brach
zusammen. Nach Anlegnng eines Notverbandes wurde der
Verletzte nachdem Breslauer Krankenhause der Barmherzigen
Brüder geschafft, wo eine Verletzung der Schädeldecke festge-
stellt wurde. Der Zustand des R. ist sehr bedenklich.

« sDte BrotmarkeniAusgabes findet am Montag,
den 19. Iuli, vormittags von 8 bis l Uhr und uachmittags
von 2 bis 6 Uhr im Brockauer Rathause statt.

« [Bunt Wohle der Kriegsbeschädigtetnl Die
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat beschlossen, die
Berufsberatung und Berufsumlernung von versicherten Kriegs-
teilnehtnern als Teil des Heilverfahrens anzusehen und die
Kosten hierfür auf hie Anstalt zu übernehmen, soweit sie nicht
von Dritten übernommen sind. Ueber die Frage, ob die Reichs-
vnsicherungsanstalt die Kosten auch für solche Bersicherte über-
nimmt, hie in den erlernten neuen Bsrufen nicht mehr zu
den Angestellten im Sinne des Angestellten-Berischerungsge-
sehes gehören, sind die Erwägungen noch nicht abgeschlossen.

"' sKeinPrivatpanetverrtehr zur ArmeeLinsingen.]
Wegen starker Inanspruchnahme der Eisenbahnen auf dem
Kriegsschauvlaß in Galizien muß der bisher nach der Süd-
armee Linsingen zugeiassene Privat-Güter- und Paketverkehr
bis aus weiteres eingestellt werben. Privaifendungen von Gütern
und Paketen können somit einstweilen nach dem ganzen galt-
zifcheu Kriegsschauplatz nicht angenommen werden« Bei Zweifeln
über die Zugehörigkeit der Truppen zu den höheren Berbänden
wird Aufrage bei dem nächsten Militütdepot auf den bei

nenden Durst, doch in mir tauchen unvergeßticheEriuuerungen
auf an eine liebe Seele, die ich vor Iahren kannte.

Kann ich sie treffen hier, nein, es geht nicht, eine
halbe Stunde Wegs von unserer Durchfahrtslinie und nur zwei
Minuten Aufenthalt, also eine Karte schreiben mit dem Ab-
druck eines Medaillons, weiches ich noch von ihr trage, das
war mein erstes tun. Zur weiteren Sicherheit gebe ich noch
jemanden Grüße mit, der sie kennt.

Nach allem diesen ist mein Herz wieder still. nun fängt
der Magen an zu knurren. Dieses und jenes sind zwei Un-
geheuer bei mir, die anscheinend nicht zufrieden werben. Nun
ich nehme beide mit aufs Schlachtfeld, vielleicht kriegen sie da
ihr Fett.

Wir sind unterdessen im Bahnhof in Kulmbach ausge-
stiegen nnd hie Abendportionen sind dort bereit und schmecken
vorzüglich.

Nun will der Schlaf den Tag quittieren, her so einzig
seiner Art war. Wir kehren in unsere Abteile zurück nnh
legen uns bereit auf hie Bänke. Mein Oberkörper liegt auf,
meine Füße laße ich baumeln, hie Bank ist zu klein für zwei,
doch es muß reichen.

Gegen 3 morgens ist unser Zug wieder in Bewegung,
gelassen vertrauen wir uns ihm an unh schlummern weiter,
bis wir am frühen Morgen in Hof i.B. ankommen. Dort
sagt mir mein Kamerad, daß ich ihm in die Ohren geschnarcht
habe, —- ob es gut auf fein Gehör eingewirkt hat, ich weiß
es nicht.

Bei unserem Aussteigen ans dem Wagen bemerken wir
einen Beamten, der unsere Wagen in Augenschein nimmt, er
liest den Wetterbericht, den wir gestern mit Kreide an hie
Außenmände der Wagen geschrieben hatten. Er liest von den
heftigen Niederschltigen der Italiener am Isonzo nnd dein
wolkenbruchartigen Kugelregen bei X. in Nußlaud usw.

Öl“ sind wir in Sschies- steigen aus Kommende unseres
OsfizieriStellvertreters aus und gelüsten uns nach einer fäch-

“im“ 8utterhentnte. Doch Uvch mehr als das sollen wie
bclben. ein 9““5 SUFE Küfe- Brot und reichlich Tee ist uns
geboten. i0 gut wie Ich G mir zu fordern nicht getraut hätte.

Die Sachsen haben es anscheinend sich zur Ehre gemacht
uns fürstlich zu bewirten; sie können es ja auch, ihre industrie-
reichen Städte sprechen weit über meine Erwartung, hier muß
ein sleißiges Volk wohnen. Ueberall sieht man große Fabrikem
die doch hen mein her Gegend nicht stören, denn dazu ist die
romantische Lage der Städte zu schlin. Lebensfroh scheinen
hier die Sachsen zu leben, iiderall frohe Begeistirunss W-

16. Juli.
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"' fPersoualnachricht.] Das Verdienstkreuz in Silber
wurde dem Königl. Lokomotivführer a. ß. Berger von hier
verliehen.

« sDas Ausklopsens von Bitten, man. Teppichen
usw. darf nur im Hofe und zwar in der Zeit von 6 —- 1 Uhr
vormittags erfolgen.

« [Schulferien] Die Brockauer Schulen haben wie
die Breslauer fünf Wochen Jeriem nur die lündlichen Schulen
haben vier Wochenz dafür sind bei diesen die Herbstferien
länger, was den litndlichen Bedürfnissen entspricht. Die hie-
sigen Volksfchulen und die Mittelschule schließen morgen den
Unterricht und beginnen ihn wieder am 20. August.
W

Pskichtfeuerwehn
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr mit Nummern

von 1-110 pro 1915 haben im Monat Iuli er. Dienst.
Eine Uebung findet nicht statt.
Sammelvlaht Plan vor dem Spriheuhause hier.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch

triftige Gründe ihre Unabköminlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldignngen sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hofstrasze — Rathaus —- währenh her Amtsstunden vormittag
von 8—-1 Uhr anzubringen.

Die Mitgiieder der Pslichtfeuerwehr werden ganz be«
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß vom Ianuar 1915
hie Nummern der Liste pro 1915 (frehe Benachrichtigungen
vom l. Ianuar 1915) in Betracht kommen.

B r o d a n, den l. Iuli 1916.

Der Gemeindevorsteher.
I. V.: Gohl, Schöffe.

     

haften Winken mit Fähnchen und lautes Hurrarufeu begrüßt
11115.

In Waldheim treffen wir am Mittag ein. Die
Mittagstafel steht bereit, die kräftige Portion mundet uns
vorzüglich unter den Umständen, wie wir dieselbe geboten be-
kommen, von einer zarten Frauen-s oder Mädchenhand hin-
gesetzt; nebenan liegt ein Zweig mit duftigen Rosen, weißen
Lilien und farbigen Nelken. Die liebenswürdige wohltätige
Aufmerksamkeit der Damen ist längst nicht alle. Vlntrote
dicke Kirschen, ebenbürtig den Wangen der Mädel, die uns
diese geben, schmecken uns vorzüglich. Ein paar Hofentrllger,
Tafchentuch. Taschenmesser, Mundharmonika dürfen wir uns
noch einstecken unh mit froher daukbarer Miene nehmen wir
Abschied von diesen gemütlichen Sachsenkinderm Unser Zug
führt weiter, wir waren noch nicht in Dräsden gewäfen. Nun
das setzt ja allem die Krone auf. Ist es schöner wie München
oder ebenso schön? Eingehend diese Frage beantworten kann
ich nicht; wir durften uns nur zwischen den Liebesgaben auf
dem Bahnhof bewegen, die immer weniger wurhen, je länger
wir ha waren. Diese Lustfahrt, wollte ich gerade feigen, ist
mir unvergeßlich. Doch ein Zug mit Verwundeten trifft ein,
und seht erst werde ich mir bewußti »Wohin ?“ »Wofür P“
Ia, — man? -—— zum Schlachtfeldl Ein leichter Schauer
durchriefelt mich, ich sehe die Verwundeten, ich sehe mehr,
meine Kameraden teilen ihre Liebesgaben an diese aus. »Ihr
seid prächtige Kameraden, dieses darf nachgeahtnt werben.“
Doch ich komme von meinen mir gestellten Fragen ab. »Wohin?
Wofür?« »Nun wofür?“ — »Ja fürs Vaterland und wenn's
nur fo klein wäre, wie das schöne Sachsenland, ich weiß wo-
für ich kttmvfen werde. Gott grüß euch ihr Sachsenfrauen, ihr
prächtigen Sachsenmädel, wir fahren weiter, auf Wiedersehn.«

Es ist Abend geworden, nochmals passen wir uns dem
primitiven Schlafsalon an nnh fuhren weiter, Liegnih erreichen
wir um 12" nachts. So weit wie ich es beurteilen kann
vom Lichtschimtner des Bahnhofs aus, scheint es ein bedeuten-
her Rnotenbnntt für die Bahn und das Postwesen zu sein.
Ebenfalls höre ich dort, daß der Liegniher Gemüfe- und Garten-
Anban sehr berühmt ist. — Mit dem frühen Morgengrauen
treffen wir in dem BorortBreslauer Broikau ein.

Ein kurzer Aufenthalt — und ein neuer Zug trägt
uns dem unbekannten Ziele zu. Lebt wohl, ihr Bürger von
Brockauk Auch für euch wollen wir kämpfen.

halt vorrätig Ernst
Dotter-h Bahnh‘akute-.



Der Ginmarlrb in Kurland.
Neues vom Feldmarfchall Hindenburg.

über Den Eininarsch in Kurland wird aus
deni»G»roßen Hauplquartier geschrieben: Das
vorlaiifige Ziel des Einmarsches in Kurland
war, die Dubissa-Linie zu besehen und Libau
zu nehmen. Es ist erreicht worden und kann
zweifellos behauptet werden. Unsere Stellungen
sind dort sehr stark ausgebaut. Die weiteren
Absichten miissen noch im Dunkeln bleiben.
Aber schon mit den bisherigen Erfolgen
können wir außerordentlich zufrieden sein.
Die deutfchen Truppen haben nicht nur im
Marfchieren und im Kampf gegen einen
stellenweise weit überlegenen Feind Hervor-
ragendes geleistet, sondern auch einen schönen
Bild twertvollen Teil des ruffischen Bodens
efetz .

Das südliche Kurland ist landschaftlich von
hohem Stets. So sehr die kräftigen Hügel-
fetten, Die ragenDen Wälder, die reich ver-
strciiten Buschgrupven, die zahllosen Gewissen
Seen und Sünivfe dein Krieger das Leben
erschweren, so sehr entzücken sie den friedlichen
slietcirauer. Dabei nehmen sie Dem Lande
doch nicht den Zauber der ungeheuren Weite.
Man braitcht nur einen mäßigen Berg zu er-
steigen, um einen herrlichen Rundblick in
meilenweite Fernen zu genießen. Es ist wahr-
lich leicht ‚au oerttehen. daß sich hier einst
Deutsche niedergelassen haben. Leider merken
hiervon unsere Truppen seht wenig oder
nichts. Die dünne deutsche Obeischicht ist
zuweist verschwunden, als der Krieg in die
Nahe kam, und die Landbevölkeruna verhält
sich keineswegs deutschsreundlich. Besonders
uber die Feindseligkeit und Spioniererei der
Letten. die ja seinerzeit von den Nussen gegen
die Deutschen aufgehetzt und revolutioniert
wurden, klagen unsere Soldaten sehr.

Weiter südlich bei den Litauern ist es aber
auch nicht viel besser. Das Leben in diesen
Landstrichen. die außerhalb der wenigen Güter
kaum ein nach deutschen Begriffen anständiges
Haus, selbst in den großen Ortschaften, keine
ordentliche Wirtschaft aufweifen, ist für die
Oikuvationsiruppen alles eher als angenehm.
Die russische Regierung hat diese ursprünglich
reiche Gegend wohl absichtlich stiefmütterlich
belfandelt.» sie mit Straßen und Eifenbahnen
äußerst vkarglich versehen. Die Abneigung
gegen. Die deutsch-baltischen Großgrundbesitzer
unD Die Furcht vor einem deutschen Einmarsch
mögen da Hand in Hand gegangen sein.
Jmnterhin war das Land noch nicht so ver-
armt, daß nicht bedeutende Vorräte an Lebens-
und Futtermittelm Vieh, Leder, Spiritus
hatten sur uns nutzbar gemacht werden
können.

Von besonderem Wert war in mirtfchaft-
Iicher Hinsicht natürlich die Einnahme des
großen Handelshafens Libau. Jn den
Speichern dort haben wir ansehnliche Mengen
von Exportwaren gefunden. die uns sehr zu-
statten kamen und den Störungsversuchen der
russischen Kleinmarine zum Trotz munter nach
Deutschland befördert werden. An Schanz-
und Werkzeugen fand sich der Bedarf für eine
ganze Armee. Die Fabrik. in der es herge-
stellt war, wird vom deutschen Gouvernement
weiterbetrieben, ebenso werden in Libau letzt
für unser Heer angefertigt: Ketten, Befchläge.
Stacheldraht. Eine Sattleret unD eine
Gerberet sind im Gange; schließlich eine große
Meterei zur Versorgung der armen Bevölke-
rung mit Milch. So leisten die Deuifchen
auch hier oben eine vorzügliche Organisations-
arbeit, die sich selbst auf das Finanzwesen er-
strecken muß, das infolge der mangelhaften
Vorsorge der russischen Regierung am völligen
Zusammenbruch war. Die Stadt Libau hat
Assignate ausgegeben, die als Zahlungsmittel
dienen: die Libauer Bank beleiht die Reauisi-
tionsfcheine mit 10 vom Hundert. Der Stadt
ist keine Kontribution auferlegt worden, sie hat
nur Verpflegungszuschüsse an die etnauartierten
Truppen zu zahlen. Diese werden für ihr
kräftiges Zufassen und ihre Mühen hübsch be-
lohnt. Sie haben wohl von allen Truvpen
im Osten das angenehmste Leben. Libau ist
ein-e ansehnliche Stadt und ein prächtiger
Badeort mit vornehmen Villenftraßen, schönen
Anlagen und herrlichem Strande: die Russen,
zumal die Beamten. sind meist geflohen.

Allein der Einfall in Kurland hat uns
nicht nur wirtschaftliche Vorteile mannigfacher

Gleiches Maß.
Roman von A. L. Lindnen

sForisenungJ

»8iilelzt kam ich in das Haus eines Ber-
liner Regierungsrals.« fuhr sie fort, »und
dort nahm mein Geschick eine ganz un-
erwartete Wendung. Jch machte Frau
von Knorrings Bekanntschaft, und es stellte
sich heraus, daß meine Mutter ihre intimfte
Jugendsreundin gewesen war. Jch erinnerte
Mich auch. ihren Namen häufig gehört zu
haben. Sie kehrte gerade von einem mehr-
tägigen Aufenthalt in Jtalien zuruck und stand
im Begriff, meine Mutter auszusuchenz deren
langes Schweigen sie beunruhigte. So kam
ich hierher, anfangs als Tante Emmas Vor-
leseriu und Gefellschasterin, bald aber als ihre
Freundin und Pflegetochter. Ich habe bei ihr
eine zweite Heimat gefunden,nnd wenn irgend
jemand imstande war, mir meine Mutter zu
ersehen, so war sie es. Jhre Güte gegen die
Waise war grenzenlos, und alles, was ich nur
immer tun und erdenken könnte, wäre nicht
der entfernteste Entgelt dafür.«

Der Professor atmete tief auf, es klang wie
ein unterbi- i er Seufzer.

»Damit tat sie auch mich aufs höchste ver-
pflichtet. Jrh bin ihr so dankbar, als hätte sie
das alles mir selbst erwiesen. und ich hoffe
auch. ihr das später durch die Tat zu zeigen.
Was konnte sie besseres für mich tun, als in-
dem sie sich deiner annahm.«

Klara sah ihn zärtlich an.
‚Su Guter,« flüsterle fie. indem sie nach

einer Hand taslete. Das leichte Schwanken
irren-Stimme entging ihr nicht. Wie zmuiite
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Art gebracht und ein wertvolles Stück Rufs-
lands in die Hand gegeben, londern er hat
auch militärifch den bedeutenden Erfolg erzielt.
daß der Gegner veranlaßt wurde, starke Kräfte
dorthin zu werfen unD dadurch seine Front
an anderen Stellen zu schwächen. Die 'tiu-
sgitjmenstöße der deutschen und der russischen
Kralte an Der Dubissa-Linie haben unter viel-
fachen blutigen siätnpen stattgefunden. Dabei
sind unsere Lrupven allmählich vvn der Seien-
five. die mit starken Gegenitößen geführt
wurde, zur Offeiiüve übergegangen.

Aus der ersten Periode fei ein Gefecht
herausgegriffen. das für die damaligen Kämpfe
an der Dubissa bezeichnend ist und das ein
vorbildliches Zusammenwirken der drei-Haupt-
watsen aufwies. Die sllussen. die auf den Be-
iilz der Dubissaftellung und besonders des sie
beherrschenden Straßenknotenpunktes Rosüenie
den größten Wert legten, führten am 22. Mai
eine neue Kerntruppe heran: Die aus vier
Jnsanterie-Reaimentern und der zugehörigen
Artillerie bestehende 1. taukasische Schützen-
brigade. Diese ging, unterstützt durch die
15. .ii‘aoallerieDinit'ion. aussiiosüenie los, wurde
aber zunächst einen ganzen Tag lang von den
Vorposten unserer stavallerie jenseits der
Dubissa aufgehalten. Sie Zeit genügte. um
ausreichende deutsche Verftärtungen heranzu-
holen und einen Gegenstoß vorzubereiten. Arn
23. Mai ließen wir den Feind über den Fluß
heiüberkonimen und sich ilivsiieuie von Norden
her nähern. Nachts aber wurde der größere
Teil unserer Trupven um den westlichen Flügel
des Gegners herumgeführt und zum Angrisf
bereitgestellt. Als es hell wurde, brach das
Verhängnis los. Starkes Artilleriefeuer aus
unserer Stellung nördlich von Rossienie ergoß
sich auf die rufsischen Schützengräben. Gleich-
zeitig stürzte lich unsere Jnfanterie auf Die
Flanke der rulsischen Stellung und rollte diese
auf. Ohne ernsten Widerstandzu ieiften, flohen
die fliussen nach der Dubissa zurück, um sich
zunächst unserer Artilleriewirlung zu entziehen.
Erst im Walde auf Dem Weftuser des Flusses
setzten sie sich wieder fett. Nun machte sich
aber der Druck unserer von Süden her vor-
gehendeu Trupven fühlbar. Gleichzeitig griffen
Teile unserer Ravallerie von Norden her gegen
den Rücken ein.

Unter diesen Umständen setzten die Rufsen
den Kampf nicht weiter fort. Sie vermochten
auch die als Brückenkopf auf dem Westufer
stark ausgebaute Stellung nicht zu behaupten.
In kühnem Attian überivandeti untere
tapferen Truppen die Drahthindernisse, und
nun fluteten die russischen Massen über das
Tal der Dubissa zurück, im mirltamften Feuer
unterer Jnsanterie, Artillerie und Maschinen-
gewehre. Dabei erlitten sie ganz gewaltige
Verluste. Zahlreiche Verivundete brachen im
Flusse zusammen und ertranten.

Aber auch auf Den fenfeitigen Höhen
fanden die Russen keinen Schutz. H er mußten
sie den weiteren Rückzug unter dem flankieren-
den Feuer unserer Kavallerie fortsetzen, die
inzwischen den Fluß überschritten hatte und
nun gegen die ·Rückzugsstraße vorging.
Wiederum häuften lich die Verluste.

Es ist begreiflich. daß sich unter diesen Um-
ständen nur Trümmer der fautasifchen Schützen
zu retten vermochten. 2500 Gefangene und
15 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.
Rechnet man Die blutigen Verluste hinzu. so
haben die Kaukasier mindestens die Hälfte
ihres Bestandes eingebüßt. Die Brigade war
für längere Zeit gefechtsuniähig unD zeigte
auch später, als sie mit neuen Mannschasten
wieder ausgefüllt war. keine rechte Kampftraft
mehr. Unsere Truppen Dagegen. Die verhält-
nismäßig geringe Verluste erlitten hatten,
zogen fröhlich singend in ihre Stellungen ein.
Jhre heitere Siegeszuverficht war herz-
bewegend.

Ahnliche wohlgelungene Vorstöße gegen
den immer von neuem andrängenden Feind
haben unsere Truppen mehrfach an der Wenta
ausgeführt. Am 5. Juni letzte dann eine vvni
Armeeoberkoinmando geleitete Offensive auf
der ganzen Linie ein. die unsere Linienwieder
ein beträchtliches Stück vorwärts schob. Wir
kamen über die Dubissa hinaus, errangen in
hartnäckigen schweren Kämpfen den Ubergang
über den Windawfiikanal, besetzten die viel-
uinstrlttene blutgetränkte Höhe 145 bei Bubie.
schoben uns soweit an zawte heran, daß 

 

unsere schweren Geschütze schon in Die Stadt
. s .  ”——— ———— ——-——-—---.

er sie lieben, daß ihre
greifen konntet «

»Du wirst es nun jedenfalls begreiflich finden,
daß mir dieser Oldenburg immer der Inbegriff
alles Hassenswerten war und noch ist,« sing
sie wieder an.

Der Proiessor fuhr sich mit dem Taschen-
tuch über die Stirn.

»Ich will ihn nicht entschuldigen, wenn
dich das reist. aber weshalb siehst du immer
nur den leichtlertigen Menschen in ihm? Du
sagst selbst, daß du ihn nie gekannt hast, wag
weißt du von feinem Seelenleben, seinen Be-
weggründen» von all den tausend Dingen. Die
man unbedingt kennen muß. will man nicht zu
einem schiefen. ungerechten Urteil gelangen?
Köpntest du nicht wenigstens verfuchen. etwas
milder über ihn au Denten?‘ Sie richtete den
Kopf hoch auf. ein harter Bug. den er erst
einmal an ihr bemerkt, ging aber ihr Gesicht.

»Nein,« sagte sie kurz. »Auch wenn ich
vergeben könnte. soweit ich felbft in Frage
komme. den Jammer, Den er über meine ge-
liebte Mutter gebracht hat. kann unD will ich
niemals verzeihen. Das geht über meine
Rrätte. Wenn Du midJ lieb haft. Max-, so

sprich nie über diesen Menschen, aus dem
der Fluch meiner Mutter ruht. Du glaubst
nicht. wie mich das reizt.«

Er stand auf unD ging mit gerunzellek
Stirn im Zimmer hin und her?

»Hab ich dich erschreckt? Hast du [niche

Starie der Empfindung nicht in mir ver-
mutet? Die Medaille hat auch ihre Kehrseite
—- So glühend, wie ich jenen hasse, liebe ich Dich. dessen Beruf es ist, Leben Und Gesund-

heit zu erhalten. ftatt sie au zerstören,« rief fie.

 
  

 

Geschichte ihn so er-

 

hineinreichen, und nahmen Rute. 12 Kilometer
nordwestlich von Szawle: am 14. ‘suni fand
diese Operation ihr vorläiisiges Ende. Das-
weitere bleibt abzuwarten ..

Sie Russen halten in a‘len diesen Kampfen
ungeheure Verluste an Toten. Verwundeten
und Gefangenen gehabt. Dagegen sind sie

mit ihrer schweren Artillerie sehr vorsichtig
gcworden und mit Ossizieren sehr knapp. Be-
zeichnend ist, daß unter 14000 Gefangenen
nur wenige Offiziere waren und iem Geschutz
genommen wurde. Das scheinen Anzeichen
für den Verfall der russischen Heerestnacht auch
an dieser Stelle zu sein. Sie sollen beobachtet
unD nermertet werden. Mit. T. Bd
._._ ‚___.._._.. _.. .
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Verschiedene ltriegsncicifrichteii.
Von der mil.8cnsurbehörde zugelassene Nachrichten.

Deutsilrlaud iiiibcsiegbar.

Als Sven Hedin nach Stockholm zurückkam,
witrde er von Zeitungsvertretern umringt.
Einem von diesen sagte er: Dciitlchlnrid
taiiti nie militärifch besiegt werben: es
spielt für Deutschland keine Stoffe. wie lange
der Krieg Dauert. Die ausgezeichnete Rasse.
die Difziplin die Ausbildung und der Militärs
geist, von dem das ganze Volk durchdrungen
ift, dies alles macht, daß das Land aus
diesem Krieg unbesiegt hervorgehen
wird. Die Aushungerungsversuche
sind mißglückt. man hat mehr als genügend
Lebensmittel. Deutschland ist unbesiegbar.

is-

Vcschlüsse des Kriegsrats.

Londoner Meldungen zufolge beschloß der
Kriegsrat der Verbündeten in Calais eine er-
hebliche Verstärkung der Fronten in
Flandern unD in den Argonnen. Der
Grund sind Meldungen, daß Deutschland am
Ende des Monats 900 000 Mann frischer
Truvpen an die Weftfront werfen werde, um
den Angriff gegen Calais und Verdun zu
torcieren. Den Vorsitz tm Kriegsrat führte
Joffre. «

Bziirdigc Bundesgenossen.
Der .Vopolo d’3talia· bringt einen von

der Zerisur unbeanstandeteti Leitartikel Mussos
linis. Dieser enthält eine V erherri
lichng des Fürstenmordes von
Serajewo. Die Mörder Prtncip und
Cabrinowitsch sollten nach dem Kriege als
Wohltäter der Menschheit gefeiert werden.
Der Artikel schließt: »Der Revolver Princips
und die Bomhe Cabrinowischs seien gepriesen.«

is-

Mifzstimmung im französischen
Offizicrkvrvs.

Die .Kölnische Zeitung« meidet aus Salo-
rtiki: Von Lemnos und Tenedos kommende
Personen versicheru, daß bei den le tzte n
Kämpfen vor Kritia die Engländer und
Franzosen derartige Verluste erlitten. daß eine
Mißstimmung im französischen
Offizierkorps entstanden ift, welches die
englische Oberleitung für die letzten
Schlappen verantwortlich machte. Es
sollen Verstärkungen abgewartet und ein
neuer Angriff unternommen werden. Während
der letzten Woche sind tatsächlich in Lemnos
und Tenedos größere Trupventransporte ein-
getroffen, Die vorläufig zurückgehalten werden.

Und willst Du nicht mein Bruder sein . . .
Sie Lage in der Ostsee ist nach einem

Aufsahe des Admirals Degoun in der ,Revue
des Deux Mondes· für Rußland noch
immer ungünstig, Da es durch die über-
mächtige deutsche Flotte bedroht werde und
von England nichts geschehe, um Die Deutschen
abzuziehen. Die Untätigkeit der eng-
lifchen Flotte sei unbegreiflich. sie
müsse endlich einen Angriff auf Helgvland und
Kuxhaven unternehmen oder wenigstens eine der
frieiifchett Inseln als Basis für Unterseebvote
und Luftschisfe besehen. Matt müsse Säue:
mart, ob es wolle oder nicht, zum Anschluß
zwingen, um England eine Landung in Nord-
deutfchlaiid zu ermöglichen. Auch die Neu-
tralitätNorwegens undSchwedens
könne nicht länger geduldet werden.
da durch sie eine völlige Abfchließung Deutsch-
lands vereitelt werde. Auch im Mittelmeer
sei man von einem Erfolg weit entfernt. Die
französische Flotte habe unbegreiflicherweise

 

 

 

Das Blut stieg ihr vor Erregung ins Gesicht
und ihre Augen blitzten. Mit einer fast
wilden Bewegung ivarf sie sich an feine Brust
unD umklammerte mit beiden Armen seinen
Nacken. Es war das erstemal, daß sie in
dieser Art seinen Liebkofungen entgegenkam,
aber es kam ihm kaum zum Bewußtsein.
Seine Gedanken beschäftigten ihn in diesem
Augenblick zu sehr.

»Ich ängstige mich um Dich. Liebling,«
sagte er gepreßt. »Wir lind alle schwache
Menschen, auch die besten straucheln und
fallen. Solch blindes Vertrauen ist immer
gefährlich. Wer weiß, du könntest ja auch
einmal Veranlassung finden, an mir irre zu
werden. und dann 3“

»Max.« rief sie erschreckt, aber gleich darauf
lachte sie glücklich auf tm Gefühle stolzer
Sicherheit.

»Jrre an Dir? Bange machen gilt nicht,
du Böser. Jch kenne dich zu gut. Du wirst
vielleicht mit der Zeit ein schrecklicher Thrann
werden. dazu hast du wenigstens Anlage, das
sagen mir auch diese kleinen Linien um deinen
Mund, aber will ich denn etwas anderes, als
mich dir unterordneni Laß die Welt von
Emanzipcrtion reden so viel sie rollt. wir
empfinden die Freiheit auf die Länge doch
nur als eine Last und sind nicht eher glücklich.
als bis wir unseren Meister gesunden haben.
Wir sind nun einmal die geborenen Sklaven.«

Er blieb ernst. fast finster.
»Ich habe meine Kämpfe gehabt, meine

Versuchungen nnd Verfehlungen so gut wie
ieder andere. Die Jugend und das heiße
Blut fpielen uns allen ihre Streiche. Du
darfst nicht erwarten. einen Engel in mir zu

noch nicht einmal die Eisenbahn Ragusa—
Cattaro zerstört.

———.—-————.-

politische Rundfcbau.
Deutschland.

‘Sie vorliegenden Washingtoner Privat-
nieldungen über den Eindruck der deut-
sch e n A n t w o rtn o t e widersprechen durch-
aus der tendenziösen Pariser Mitteilung. daß
man Den Jnhalt in allen amerikanischen
Kreisen für ungenügend erachte. Man zittert
Äußerungen von Senatoren und Großindu-
s·triellen. die trotz mancher Bedenken gegen
die Möglichkeit einer praktisch en Durch-
führung die deutschen Vorschläge
zur Sicherung des transatlantifchen Verkehrs
doch als bemerken swerten Fort-
schritt zur Verständigung bezeich-
neten. Volle Zustimmung zu den deutschen
Vorschlägen gibt sich in den leitenden Kreisen
mehrerer europäischer neutraler Staaten tund.

*Sie .Köln. Zth meidet aus Berlin: Der
zur vorübergehenden Vertretung des seinen
Kururlaub antretenden deutschen Botschasters
in Konstantinopel, Frhr. v.Wangenheiin, aus-
ersehene Fürst zu HohenloheiLangens
burg wird in den nächsten Tagen die Reise
nach Konstantinopel antreten. Sie in der
Presse schon ausgesprochene Vermutung. Furst
zu Hohenlohe-Langenburg werde auf d em
Wege nach Konstantinopel Bittg-
rest und Sofia einen kurzen Besuch
machen. kann als zutreffend bezeichnet werden.

*Ser Präsident des preußischen Herren-
hauses, v. Wedel-Piesdorf. ist in feiner
Dienftwohnung an den Folgen eines Schlag-
anfalles im Alter von 78 Jahren ge-
storben. —- Der Verstorbene ist im Jahre
1912 als Nachfolger des Herrn v. Manteuffel
Präsident des Herrenhauses geworden, Dem er
leit Dem Jahre 1885 angehörte. Bis zu diesem
Jahre war er seit 1879 auch Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses. Auch dem
deutschen Reichsiage hat Herr v. Wedel
16 Jahre lang angehört, und er wurde fogar
kurz nach feinem Eintritt in den Reichstag im
Jahre 1884 Präsident des Hauses. Vier
Jahre lang hat er diesen Posten bekleidet.
AlsLandrat schied er 1876 aus Dem Staats-
Dienst. murDe 1881 aber wieder als Regierungs-·
präsident in Magdeburg angestellt und 1888
Hausminifter Kaifer Wilhelnis II. Als er ais
Siebiigiähriger aus diesem Amte schied.
wurde ihm der Rang eines Staatsministers
verliehen.

 

Jst-altem
‘ Der Mailänder ,Secvlo« klagt Darüber.

daß die Großgrundbesitzer und die
reichen Rentenbesitzer Jtaliens bei
Zeichnung Der Kriegsanleihevoll-
kommen versagt hätten. Auch -Pvpvlo
d’Jtalia' hebt heroor. daß besonders in
Apulien sich die Grundbesitzer weigern, für
Die Kriegsanleihe oder andere slriegszivecke
Geld herzugeben. Die Ernte in Apulien fei
ichlecht. Die Getreideernte zum großen Teil
zerstört.

Russland.
»Der Seniorenkonvent der Duma beschloß.

das Ministerium zu ersuchen, die Ein-
berufung der Duma zu beschleunigen,
andernfalls würde das Eingreifen der Duma
zu fpät kommen.

Balkaustaateii.
‘ Ser hervorragende rumänische General

Muitazza veröffentlicht im ,Universul« einen
aulfeheuerregenden Artikel, ivorin er der deutlch·
österreichischen Heeiführung ein begeistertes
Lob zollt. Ein Vorgehen Rumäniens
an der Seite des Vierverbandes
wäre bei der jetzigen riiilitäiischen Lage
Wahnsinn und müßte Heer und Land
tltiimänien derVernichtung zutreiben.
Das tapfere rumänische Heer verdiene nicht.
sich sein Grab in den Karpatheu zu graben.
Diese Ausführungen sind unifo wichtiger, als-
wie die ,Kölnifche Zeitung« berichtet, Miiftazza
sich im Feldzug gegen Bulgarlen besonders
ausgezeichnet hat.

* Mehrere griechische ministerielle Blätter
erklären, daß der König wahrscheinlich ein
Koalttionsministerium aus allen
P arteiführern bilden werde, wenn die
ernste Frage der auswärtigen Politik zur Be- 

  

 

 

lprechung kommen follte.
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finDen.‘ sagte er. inDem er einen leichten Kuß
auf ihre Stirn drückte. Es lag beinahe etwas
Scheues in der Bewegung. Statt aller Ant-
wort hob sie den Kopf unD bot ihm ihre.
Lippen, mit einem hinrei enden Ausdruck
zärtlicher Hingebung in den i ugen.

Er drückte sie sanft an sich. Jn wortloser
Bewegung fah er auf das Gesicht herab. das
sich so vertrauensvoll an seine Brust schmiegte.
Wo war die Kälte, die Zurückhaltung, die
andere so oft an ihr bemängelt hatten't »Ich
will ein Schurke sein. wenn du« es je durch
meine Schuld bereuft, dasz du mein geworden
bist,« dachte er.

Unter feiner Hand fühlte er ihr Herz
flürmifch klopfen, dies liebe Herz. das ihm so
ganz gehörte. Eine sonderbare Beklemmung
überkam ihn. Sein Besitz schiert ihm auf ein-
mal gefährdet und, unsicher. Wurde es ihm
denn möglich fein. ihn fich immer zu bewahren
wie heute? War die Verantwortung. die er
übernahm. nicht zu großs »Und nun genug
des Ernslen und Traurigen,« sagte Klara
mitten in feine Betrachtungen hinein, als ob
sie fühlte, daß sie ihm die Stimmung ver-
dorben habe. »Eriähle mir nun aus deinem
Leben. Jch brenne förmlich darauf. »Was
könnte es Jnteressanteres für mich geben t«

»Ach, liebes Kind, da ist wirklich nichts an
erzählen,« sagte er. während er seine eigenen
Gedanken mit Anstrengung abichüttelte. »Es
war eine ganz gewöhnliche Dutzenderistenz,
nicht einmal intereffan durch Entbehrungen.
Die äußeren Umrisse kennst du übrigens auch
alle schon. Da waren meine Studienlahre in
Bonn und Heidelberg. darin die Examinm das
‚Suchen nach einem Arbeitsfeld. Es wickelte



Rul silcbe Sündenböclee.
»DeULsckle« tussische Generale als Verräter.
Nach einer Meldung des ,Secolo« aus

Buiarest haben die Russen schon die Sünden-
bjicke sur ihre Niederlage in Galizien gefunden.Schuld Daran ist nicht die Uberlegenheit der
deutschen Fuhrimg und des deutschen Sol-
daten, auch nicht die Überlegenheit des deut-
schen Kriegsmaterials, nein, einzig und allein
zwei »deUisckle« Geiierale ·-
haben des kUstIschen Heeres-

Verrat geübt, und darum sind
die rulsitchen Millionen auf einer c{S‘ront
von 1000 Kilometern geschlagen wor-
Den. Gemeint siiid die Führer. die vor Jahr-
{Ligabertenm‚tätentftchecf1 lAclzstammung waren und
»aiigeiiasit dasrui e«e -

schudigt haben sollen. « im O er ge
Auf diesen schweren und niederträchtigen

Vorwurf hin sei zur Steuer der Wahrheit
folgendes bemerkt: Wer die einsch ägigen
Berlialinifse lenni, wird über die plumpen
Lugen nicht einmal lächeln können. Es handelt
sich um General Rennenxampi und um einen
zweiten , dessen Name wohlweislich ver-
schwiegen wird. Sinn. man braucht nur die
amen«der rufsischen Generate durchzuleien

-- es gibt hiinderte dietes tltanges —‚ um
fofort festzustellen. daß nur wenige auch nur
entfernt einen deutschen Namen tragen. Diese
sind aber derart ruftisiziert. daß sie riiisi cher
iustlen als der Bar felbft. Sie sind durch
Heiraten uiid andere Bande vollkommen im
rusiiscben Volke aufgegangen. So war z. B.
vor zehn Jahren zur Zeit der Unruhen für
den Pollen eines Generalgouverneurs in Riga
ein General mit dem echt deutschen Namen
Baron v. MötlersSukomelski gewählt worden.
der nur in Dem Anfang an den Familien-
namen anRufiland erinnert. Man glaubte,
ein »..Deuticher« habe diese Stellung in den
baliischen Provinzen erhalten. sah sich aber
grundlich getäuscht, denn weder er. noch
irgend ein Mitglied seiner Familie sprach ein
deutsches Wort. Das war der »deutsche«
General.

Sthnlich fteht es auch mit Rennenkampf, nie
hat er deutsch gefühlt oder gesprochen. Jmmer
hat er laut sein echtes tltufsenium betont. Als
kommandierender General war er das Haupt
der „echt ruffifchen L'eute“, ta. er trug sich to-
gar mit der Absicht, seinen Namen russifizieren
zu lassen. Als er in Deutschland einbrach,
zeichneten sich gerade seine Truppen durch die
größte Grausamkeit in der Behandlung der
Deutschen aus. Und die Befehle des Generals
Rennenkampi. die bei Gefangenen gefunden
wurden —- es sei nur an den Erlaß über die
Ermordung aller Fürsten erinnert—‚waren alles
andere als deutschsreundlich So sieht der
zweite „Deuttche“ General aus. Außerdem
war ja mit ihm zusammen der Großfürft
Nitolai, der mit Rennentamps schleunigst aus
Oftpreußen flüchten mußte. Er wird an der
Führung auch seinen Anteil haben. Bei ihm
ist aber der Verdacht. das russische Heer aus
Deutschfreundlichkeit verraten zu haben, wohl
kaum am Platze.

Endlich Baron Sievers. Auch von ihm
hieß es, er habe das Heer verraten. Nun. er
hat durch seinen Selbstmord nach der Nieder-
lageseiner Armee gezeigt, wie schwer er daran
trug. Auch seine Erlasse waren von grau-
samster Gesinnung gegen die deutsche Bevölke-
rung, sie sprachen jeder Kultur Hohn. Ein
wahrer Deutschenfreundt Andere Generale
mit deutschen Namen haben aber keine füh-
rende Stellung innegehabt; besonders nicht
unter Dtmitriew . so daß auch Diele Be-
merkung eine grobe Lüge ist. Das Märchen.
das jetzt der Welt aufgetischt wich. toll nicht
nur die sltussen entfchuldigen, es soll auch die
grausame Veriolgung der Deutschen gewisser-
maßen nachträglich rechtfertigen. Das ist die
tiefere Ursache. weshalb es in die Welt gesetzt
wirD. (R'nf’tert: O. 8?. i. d. Mo

Volkswirrfcbat’tlicbes.
Keine Massenankiiufe von Lebensmitteln.

Der demnächst zutammentretende bayrische Städte-
tag soll sich mit einer Gelamlunterbindung der
Massenaufkäufe von Lebensmitteln durch die Ge-
neralkdmmandos beschäftigen. Den Grund dazu
gibt ein Antrag des Augsburger Magistrats. alle
Ankäufe von Lebensmitteln unter die strengste
Wachtamkeit der Generalkommandos zu stellen.
—

sich alles ganz prosaisch und programmäßig
ab. Genau genommen, war es immer nur
Arbeit in irgend einer Form. Mein Beruf
nahm mich ganz in Anspruch. Sich hatte im
Grunde nichts außer ihm, bevor ich dich kennen
ernte.«
»Das klingt trostlos,« sagte fie nachdemle

»Wie einsam mutit du dich gefühlt haben!
Aber gerade über diese einsamen Jahre möchte
ich von dir hören. Jn solchen Zeiten ist unser
inneres Leben oft um so reicher. mit: m

immer, als kenne ich dich lange nicht so genau
wie du mich.‘

»Du kennst wirklich alles Wissensiverte
aus meinem Beben! beharrte er. »Wer weiß,
ob dir nicht manche Illusion genommen würde,
wenn du mich noch genauer tenntest,« setzte er

mit gezwungenem Lachen hinzu.
Es fiel ihr nicht ein. etwas anderes als

einen bogen Scherz in seinen Worten zu
sehen. »Schon wieder? Du hast wirklich
eine sonderbare Art, mit einem zweifelhaften

Charakter zu kokettieren.« sagte sie heiter.«»Die

meisten Menschen wünschen fur besser zu gelten

als sie sind; du scheinst die umgetehrte Neigung
u aben.«

a IJedes Tierchen hat sein Manierchen.«
‚angegeben, aber nimm’ä nicht übel, dieses

Maniercben finde ich komisch.«
Jin Nebenzimmer hörte man jetzt diskretes

ähneln. und sofort richtete Klara sich aus und

löite sich aus seinen Armen.
»Darf man’s wagen oder störe ich allzu-

sehr ‘t' Frau von Knorring hatte Die Portiere

zurückgeschlagen und sah mit, einem allerliebft

Durchtriebenen Ausdruck ins Zimmer. Otden

tprang auf.

  

 
 

Der Regierung ist dieser Antrag gleichfalls unter-
breitet worden.

Erntesegen in Bauern. Die Kornernte ist
in Bayern in vollem Gange. Die Ernte in
Wintergetreide hat einen lehr guten (Ertrag. Die
Bayern versicheru, daß sie mehr als 20 Jahre kein
so schönes und volles Wintergetreide gehabt hätten
wie in diesem Jahre.
 

Von Nah unct fern.
Lothringifrlie Krieger-grämen Die

Schmuckung der Kriegergräber in Lothringen
hat sich das Gräberkommando in Dteuze sehr
angetegen sein lassen. Ein Aufruf an die
deutschen Gartenbauverbände und an den

Die arme Hat-am Dein Hamburger
Fremdenbiatt« wird aus Kopenhagen ge-
meldet: Die dänitche Zeitung für Versiche-
rungswesen bringt die Trauermär daß die
HainburgsAmerikasLinle den Konkurs an-
gemeldet habe. (‘JtachDem oor kurzem eng-
lische Blätter die Meldung verbreitet hatten.
daß Generatdireltor Ballin geistig vollkommen
zutammengebrochen sei und sich in eine Heil-
qntiait habe begeben müssen. war die Nach-
richt von der Anmeldung des Konkurfes zu
erwarten.)

Ein Millionenvrozesz. Die Flensburger
Schiiiswerft hat oor Dem Reichsgericht den Prozeß. den die Hapag in Hamburg und
mehrere VersicherungssGeselltcha ten gegen sie
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Die Karte des JsonzosAbschniites oder »der numerische überlegenheit fortsetzen werben;
Görzifchen Gegend«, wie ein österreichischer Bericht
sie nannte, zeigt Deutlich, wo die österreichisch-
ungarische Verteidigungsliiiie lie en mußte und
tatsächlich liegt. Der Unterlan es Jionzo hat
auf Dem Westuser Flachlaiid vor sich, das zur
Verteidigung unbrauchbar, die Ansammlung eines
Angreifers im höchsten Grade begünstigt. Ein
Blick auf die Karte zeågt uns, das von Mon-
falcone bis nördlich örz das elände eine
Verteidigung des Jsonzo oder eine Sperrung
der Ubergänge über diesen isluß außerordent-
lich begünstigt. Es ist wahrscheinlich, dasz
die Jtaliener trotz ihrer blutigen Niederla en
ihre Anarisse im Vertrauen auf ire

aber es ist ziemlich sicher, daß die österreichisch-
ungarische kampferprobte Minderheit die Stellung
ebenso gut verteidigen wird wie zuvor. Was die
Frei abe des ebenen Teiles des Küstenlandes

Grenze wird nur dann belebt. wenn sie verteidi-
gungsfähi ist. Sie wird in Wirklichkeit durch
ie erue tellung im Lande verteidigt, die eine

sichere Abwehr des Feindes gestattet. Die blutige
Niederlage der Jtaliener am Storno hat bewiefen,
wie richti es war, daß die österreichischiungarische
Armee si dort verteidigte, wo das Gelände dies
möglich machte.  

 

Bund deutscher Baumschulenbefitzer hat nicht
weniger als 114000 Rosenstöcke, 8500 Eichen
zu Einsassungem 1000 Uiotbucben. 5500 Kont-
feren, 1325 Taxusherken, 2450 Eieupflanzen,
130 Rhododendren. 1325 Tannengrün und
noch Tausende von blühenden Sträuchern,
Trauerbäumen. Bier: und Alleebäumen, die
insgesamt einen Wert von über 100 000 Mark
darstellen, eingebracht. Eine Gärtnerei in
Bamberg sandte allein 85000 Grabtchmucks
pflanzen. womit 700 Kriegergräber geschmückt
werden konnten.

«Teuersie. gnädige Frau· eine Störung und
Sie sind zwei ganz unvereinbare löegritie.‘
rief er im Ton iinzweiselhaster Ehrlichkeit. Es
la etwas wie Erleichterung Darin. und jeden-
fa s kein Bedauern über das Ende des heuti-
gen Zusammenseins. Klara hatte ihr" ge—
wohntes gleichmäßiges Wesen voltstandtg
wiedergefunden. Wie sie so dastand, ruhig
sprechend und lächelnd, erinnerte sie in nichts
an das junge Weib, das sich noch vor wenigen
Minuten telbsivergessen und leidenschaftdiirchs
Bitten an die Brust ihres Geliebten geworfen
a e.
Der Professor beobachtete sie mit verhehle-

nem Erstaunen. Er hatte sie zu kennen ge-
glaubt und ward statt dessen mit jeder Stunde
deutlicher inne, wie stiimperbait seine Erlennti
nis bisher gewesen war. Es fchienen awei
Naturen in diesem Mädchen zu sein, deren
eine durch die andere beständig in Schach 9€-
halten wurDe. —- —

O O
s

Wer später am Abend einen Blick in des
Professors Arbeitsziinmer hätte werfen tonnen,
würde ihn noch bis nach Mitternacht bei einer
eigentümlichenBeschäftigung angetroffen haben.
Der halbe Jnhalt feiner groben Bucherregale
war aus-geräumt und lag auf Titchen und
Stühlen zerstreut. es waren indessen nur solche
Bücher, die an Schnitt und Etnband Spuren
län eren Gebiauchs aufwiesen.

el jedem prüfte Dloen sorgfältig Deck-
und Titelblatt. einige Male risz er das letztere
auch heraus und warf es ins Feuer. »ich
finde nicht viel,« sagte er zu sich selbst. »Es
ist damals schon größtenteils alles vernichtet.

il

   

angestrengt hatten, gewonnen. nachdem die
Borinstanzen sämtlich zuungunsten der Werst
geurteilt hatten. Es handelt sich in dem Pro-
zeß um den Zulammeniioß eines auf Der
Flendsburger Schiffswerst für Hamburger
Rechnung erbauten Schiffsdoiks, das auf Der
Unterelbe mit ‘Dem Hamburger Dampfer
»Bandalia« kollidierte. Der Dampfer versank.
und kurz darauf fuhr ein anderer Dampfer betchädigt. Bei dem Prozeß handelt es sich
um ein Objekt von sechs Millionen.

_..._.. _..-M--—--
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aber man kann nicht vorsichtig genug sein-«
Nachdem er den ganzen Vorrat geprüft und
wieder in Die Regale gestellt hatte, wandte er
sich seinem Schreibtisch zu. Es war ein ge-
räumiges Möbel, dessen zahlreiche Schubfächer
beträchtliche Menge-n von VriesenZeichnungen
und Schriftstücken aller Art beherbergten. Auch
hier befah er jedes der älteren Stocke genau.
zerstörte einiges und ri Die Kuperts mehrerer
alter Briese herunter. in großes,·gexichtlich
gestempeltes Schriftstiick hielt er unichlussig in
der Schwebe.

t‚(53:3 geht doch nicht.« sagte er dann, wickelte
Es M Packpapier und versiegelte es.

»So, bis zu meinem Tode hai’s keine Not.
und bis ich erst mein Testament mache, ist
schon viel Wasser vom berge geflohen.“
Vom nahen Domturin schlug es zwei Uhr,

ais er endlich das letzte Joch verschlos.
»Das wäre erledigt,« sagte er, indem er sich

mit müder Bewegung in einen Lehnstuhl warf.
»Ich heute. nun ist altes in guter Ordnung.
Unter diesen Umständen könnte das geringste

Belieb-en Unheil stiften. Sie ist unberechen-
bar. Sie wäre zu den tollsten Dingen fettig.
wenn sie es unseitig erfübre. Und lassen tann
ich ice nicht. Nun und nimmer. Jch muß
meine Gefahr feheii.«

erhob er tich und warf Den Kopf auf.

«Torheit, was fürchte ich denn eigentlich?
Jch habe ja doxti die ganze Angelegenheit in
der Hand. Sich will glucttich fein.‘ rief er un-
willkürlich laut» und trat mit dem Fuß au‘.
aund den möchte ich seden. der mir mein Glück
streitig machen wollte.«

L

 

anbe angt. fo war diese selbstverständlich. Eine.

über den gesunkenen hinweg und wurde schwer °

  —

Eine Zeitlang sann er vor sich hin. Dann.

Bootcimgliick auf Der Ostsee. Der

Kreidedampier .Bredow« überrannie in der

Nähe von Westdtevenoiv ein mit vier Jniassen

beseeles Fischerboot Die vier Fischer fielen

sämtlich ins Wasser und ertranken.

{Mitnahme entwichener Kriegsgefani

neuer. Die vom Arbeitslager Werden am

28. Juni entwichenen drei Kriegsgefangenen

sind wieder festgenommen worden.

Schlagende Wetter. Auf Zeche .‚S‘t‘reier

Vogel« bei Hörde wurden fünf Bergleiite»und

ein Steiger von tchlagenden Wettern uber-

rascht. Zwei wurden als Leichen, einerschwer

vergiftet geriorgem drei befinden [ich noch in

Der Grube an der Uiiglürksstelle und sind
gleichfalls tot.

Ein Kloster niedergebraniit. Durch ein
Groszteuer wurde das attehrwiirdige Kloster
Marienfeld bei Arnsberg tWeftf.) volliiändig

zerstört. Zehn Nebengebäude fielen dem
Wanne ebenfalls zum Opferf

 

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich
Eine der rutsiichen Zeitung ,Rjetsch'

zugehende Mitteilung aus Paris be-
leuchtet an der Hand amtlich-statisti-
schen Materials die verheerenden Wir-
kungen, die der Krieg tin traniösifchen
Volksorganismus hervorgeriiten hat.

Jm Vordergrunde sieht das beängstigende
Problem der immer weiter um sich greifenden
Arbeitslosigkeit Das Parlament und die
Regierung Frankreichs sind aufs eifrigste be-
müht, Mittel und Wege zu finden. um der Arbeits-
losigkeit zu steuern. Es tauchen ieden Tag neue
Pläne auf iurDrganisationvonArbeitshäutern.
von Heimarbeit. von Arbeitsnachweisen für
Stadt und Land. Das Arbeitsministerium
kann und wixt die traurige Sachlage nicht
verschleiern und veröffentlicht daher neuerdings
die folgenden bezeichnenden statistischen Daten.
Bei einer vergleichenden Aufstellung der Ar-
beitslosen unter den triegführenden Mächten
und bei Ausschattung all der Arbeiter, die
zum Felddienit einberufen sind, ergibt sich der
Durchichnitt von 1,9 pro Hundert Arbeitsloser
wahrend des Krieges für England. 6,5 iür
Deutschland und 20 für ätrantreich.
Jn Paris allein sind 429700 Arbeitslose
im April geiählt worden. und im März in
ganz pfrankreich über einundeinhalb Millionen.
Das offizielle Butletin des Arbeitsminisieriums
weist darauf hin, daß dieieZahl nicht einzelne
Personen trifft. sondern Familien, indem von
jedem Arbeiter etwa drei Menschen, nämlich
Frau und zwei Kinder, abhän ig sind, so daß
eigentlich tin gegenwärtigen » ugenblick sechs
Millionen Menschen der Arbeitslosigkeit zum
Opfer fallen. Jn diese Zahl find die Flücht-
linge aus Belgten und Nordfranlreich noch
nicht inbegriffen!

Die Senatskommission legt ihrerseits dar.
welch schwere Lasten die Arbeitslosigkeit auf
die iltente und die Munizipalkasse wälzt. Jn
Paris erhält ieder Arbeitsloie 1 Fr. per Tag
und jedes seiner Kinder 50 Cent: das stellt
im ganzen eine Ausgabe von reichlich einer
Million ‚Fr. Den Tag dar. Bei der herrschenden
Teuerung vermag eine Familie von durch-
fchnittlich vier Köpfen («-liater, Mutter und
zwei Kindern) jedoch von 3 Fr. nicht zu leben
und muß halb hungrig bleiben. Kein Wunder
infolgedessen, daß eine der ersten Begleit-
ertcheinungen der Arbeitslosigkeit die Kinder-
sterbltchkeit eworden istl Der Tod mäht da-
her teine pfer nicht nur an der Fronh
sondern auch im Jnnern des Landes.

Goldene (Horte.
Fehlet die Einsicht oben. Der gute Wille von

un en,
Führt sogleich die Gewalt, oder sie endet den

Streit.
Goethe.

Des Menschen Glaube prägt in seinem Tun
sich aus-

Formt seine Züg’ und bliclt ihm zu dem
· Aug’ heraus.

Sein Glaub’ ist es, der ihnbagtrichtet oder

  

u t.
Zum Himmel ihn erhebt, zum Boden nieder-

drückt.
Rückert.
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Edgar Ulliriger schien seine Rolle in den
Gesprächen des Brautpaars ausgespielt zu
haben. Klara erwähnte den Na iien nicht
wieder, und Der Professor sah auch keine Ver-
anlassunj ihn aufs Tapet zu bringen. Da
Klaras rbeitstischchen zu schmal war, um für
zwei große Photographien sicheren Raum zu
gewähren, so matte das Bild des Bruders
dem des Bräutigams weichen und sich mit
einem Platze auf dem Kaminsiins begnügen.
Olden machte keine Bemerkung dazu, aber es
erfüllte ihn mit einer Genugtuung. die zu der
Sache selbst in keinemrechten Verhältnis stand.
Ihm erschien der kleine Vorgang wie ias
Symbol eines Sieges der Gegenwart und du-
kunft über die Vergangenheit Klaia war ja
to ganz fein. und in ihrer Liebe zu ihm lag
die sicher-sie Gewähr, daß kein Einfluß mächtig
genug sein würde. sie ihm zu entfremdem

ntlchlosfien scheu-hie er die Schreckbilder zu-
rück, die lich ibm in einsamen Nachts-andere
ot gewaltsam au Drängen wollten. Möchte
Geschwisterliebe noch so innig sein, wer hatte
ie gehört, daß sie stärker gewesen sei a s Der
m des Her ens zu Dem erwähtien Gatten?

i em, to etwas gabs ia einfach nicht. Selbst
in jenem schlin nisten itali. rer ihn zuweilen
bis in seine Träume verfolgte. Mitte Rlara ja
ihren Weg dar vorgezeimiet leben. aber

dieier Fall würde ia niemals eintreten, und
somit waren alle Speiutattonen darüber nur
loje Zeilvergeuounm - —-

Weitaus folgt.)
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sind für 10 Pfennig in der Expediiion, Bahnhoiflkaße l2

16. Juli 1015.
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Theater. M Hab-«-

Gastspiel “.-ibstunterrichtsswer ·
Haskel Rustin Efåmiikiåik Bekannte-« iehf

i. Der wis .. schaftlich gebildete Mann. 2. Der g dete Kauf-
mann. 3. De a—nkbeamte. 4. Das Gymnasiu. 5. Das Real—
gyrfiasium. 6. I ‑ Oberrealsebule. 7. Das A «-«urienten—8xamen;

8. Die höhere Mäd « nschule. 9. Die delssehule. 10. Die
Mittelschutlehrerprüfux -. 11. Einjäh -Freiwiiligen-Prüiung.
12. Der Präparand. 13. is Militänwärter. 14. Die Studien-
anstalt. 15. Das Lehrerinne s- inar. 16. Das Lyzeum oder
Höhere Lehrerinnen-Seminar Das Konservatorium. Glänz.
Erfolge. Grosse Sammi g von ank— und Anerkennunge-

s - eiben kostet i
Vorzüglicher Ersa .- für den Unten-ich

mit 2 neuen Schlagcrn':

„Hindernissrennen“.
„In Sachen
Katzenstein.“

Kleine Preier
Entree 25, incl. 50., ll.quk, 75 .3".

l filtert. 1.00, Logeu 1,50,

— l ’.'
1.,."
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n wissenschaftlichen
Lehranstalten, r r bis ins kleinste nachge mt ist. Schnelle.
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« gründliche · i sichere Vorbereitung auf Prüf en. Ersparnis
wasche der hoher osten für den Schul- und Fachunter 'cht. Bestes

, Mittel ur Erwerbung einer gediegenen Bildung us allen
zum Waschm lUcht Wiliran 'Ge' ten des Wissens. Ansichtssendungen bereit · «

MBezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen. o

'-oate«ess d‘r Wechselst- Verlag, Potsdam; SO.

Grosspietseh, Gr. Knie-
nieftr Ball.

Kr‘äftigeArbeiter
im Alter von 16 bis 40
Jahren, anderenfalls auch
kräftige Frauen, werden zur
sofortigen Einstellung ge-
sucht von den

Bahnmelstereien l n. 2
in Brocken.

Buchführung
einfache dopp. ital.
15 Mk. Iod.arrierik.20 M°
Einzelunterricht u. praktisch

Auswärts brieflich
lehrt E. Neumann, Bücher-
Revisor,Breslau,Schuhbrücke
59/60. Tel. 7930 u. 10261.
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Waben- und Schieuderh
verkauft

Hebamme Miehallre, Baumschulenweg 1.
i. » .,.,» «-

7'.- ' ‘ ‘
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3 Zimmer-Wohnung
mit Garten per 1. Oktober oder eher zu vermieten'

Villenkolonie, Baumschulenweg 5.

aus gutem Hause gesucht.
Tschanseh.

N. Sc äffen-, Klein

 

    
Spiritus-

Gilt]: u. gängelampkn
sowie einzelne ‚Brenner
auf gebrauchte Lampen
in groß. Auen-. dilligst

B. Wer-er Ring 14
i Vecherseite.
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Vornehm ausgestattet.

Größter hygienischer Schutz.

· « Vollkommenste Apparate. Elektr. Betrieb.

Mäßige Preise, auch Teiizahiung.

Sprechstunden: 7—8 Uhr.

Telephon 3419.
Auswärtine Patienten werden

ln einem Tage abgefertigt _ /

     

    

      

 

Strohhüte
für Damen, Herren u. Kinder,

- - in der
b'H'QSt StrehhutoFabrik
Freund d: Krebs,
nurKarlsstr.30,nebend.Hofk.
Strohhüte werd. modernisiert.
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Dienst— u. Arbeits-
hücher
empfiehlt

Dodeok’s Buchdruckerei,
Bahnhofstrasse 12.

Alster-, Jlnziigk, iilrtrnirlnr,
Japka flirten, yüldn,

Ante-, Ritten, hing: ”im“
Stimmt, illtbitfierftr. 17. I.
Jeden Sonntag geöffnet.

the Zahngeöt‚He,
Gold, Silber. Plain-, Edelsteine fault zu allerhöchsten Preisen.

Hoppe, Altbiißecstkoße 15/16, Laden.
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Ich offeriere: w
SGhicke Kostüme in blau, schwarz

» und farbig
12.90, 13.75, 15.50, 18.50, 20.50, 22.75, 25—-60

« Spurtiacken und Mäntel
Neueste Fasse-us

von Mk. 6.50 bis 35.—.

Kostüm-Röcke
in jedem Genre

grussartige Auswahl — billigstean-eise

Damen-Blusen i
in Seide, Tüll, Wolle, Crepon, Voile, Battisf,

Leinen und Satin
zu bekannt billigen Preisen.

Kinderkleidchen, Lake-its und

 

Bakterien,
durch Staub und Schmutz übertragen,

finden auf der ungepflegten Kopfhaut
einen geeigneten Nährboden, Juckreiz
und Haarausfall sind die Folgen. Durch
wöchentlich einmalige chfwascbungen

mit Schwarzkopf - hampoon
(Paket 20 Pi.) erhalten Sie ihr Haar ge-
sund und kräftig. Schädliche Keime, die
den Haarausfall herbeiführen, werden in
ihrer Entwicklung gehemmt und abgetötet.
Die Kopfhaut wird schuppenfrei, das Haar

. üppig und glänzend. Zur Stär-
' kung des Haarwuchses, auch zur 
 

' Erleichterung der Frisur nach

1 ”K der Kopfwäsche behandle man wettet-krauen

m’ regelmäßig den Haarboden mit .

HAIZUSZOFMDUHSIYIXHZSYF gechmackvoll und billig stets auf Lager.
. . . ro e asc e .

Erhältlich in Apotheken, Dro ericn, Durch rechtzeitige Kasse- Einkäufe verkaufe
Parfümerie- und Friseur-Geschä ten.

sämtliche Waren ohne Preiserhöhung.

Spezial - Haus »
. fürDamen -u. Kindein-(dal‘d'i’lq’l'e -·

S. Leut-Mag
Breslau, Schmiedebrlcke 55 g.
ehe Kupfersehmledestr., pt. u. l. Etg.

_ == Aenderungen werden nicht berechnet.

   

 

   

  

 

Militarsocken, Strümpfe, !
Wolle, Macco - Trikotagen'
Fusslappen, Taschentücher,
Hosenträger, Senkel, Züchen
u. Oxford-Hemden verkauft
in grossen u. kleinen Posten
zu billigsten Engros-Preisen

Berthold Rosenfeld
Nikoleistnsse 78/79,

fis-sovi- der Elisabethkirche.
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Kräftiger Luuihursehe Pergumenipupier
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”r“ Poitanl‘rat'ccn. Verlangen Sie eine Gratis. Erobe- (i
zgsitszsgskk E nummer nom Herlag, München. Perufalrratje 5‘“- g
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· « Perufafirai’jc 5a befindliche. äutzerst interessante Bustier-nun Z

« s von Qriginaleeiclmungzn der Meggendorfer-biaitr m 83
belichtigcn. ü;

g M- cagnm geöffnet. Eintritt für jedermann rm2 s-M s

mmmwmummmmzmmm 
Bat Geld

an SBerichten jeden Standes o
Schuldich., Mob., Wechi., {Seite
2c. schnell bietret ohne Bürger
Ratenzntiickznhlung. Rückporio
erbeten P. “folfl, Liegni ,
Goldbergeistr. 5. Tel. 120 .
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Fruchthruusen
verbinden empfiehlt

Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse I2.
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Ist Mk. brlrirnicitriuuit 9‘l2 Mk- : stimme» Frass-mos-
Zum Aussuchen . uud Snberwaren

J'ai Freischwiuger, grausamen,Wegen vorgerüekter Saison zum grossen Teil

  

  

1', _ mit erheblichen Verlustpreisen Dilggii!äe‘p©m°;fiäcufltr

23:»;.;-1 Ständer Kostüme . ..regul bis 4o Mk. r. 12!] Mk. e i" es a‘ IM-
"S l n n · ‑ s n w n n 24 . Mk- «. Baderf JuleitsO

» l » n o . . n n » 99 36 Mk' TLICIHHH « Wäf e,

7.7.1„ Kleider . .. „ „ „ „ 24 Mk. Betten, edern,
‚t 1/s „ Wasch-Kosfiime „ „ 45 „ „ 13‘], Mk. "f site-dek- S ff
;- . ""3-k:7 Blulens to eHin-· Wunderbare weisse 53 An u c

— Wasch-Kleider z q '
 ' borbmotn, feiner Stoff, tadell. Sitz

« Hosen, Pelerinen,
Bruno Grundmann,

sz Klosterstr.28,l.E.

auch mit entzückender Handstickcrei,
Iszsz Preis 9‘/„ 17, 24, 36 Mk.

H· Viele Pieeen. Allen-letzte Neuheiten haben
-·«-««— den doppelten regulären Wert.

Waschblusen u. Waschrocke
Gelegenheitskäulein seidener Konfektion

Zwirnstofi-Paletots und Gummitinmantel
Reizende Hoehsommer-Paletots

Jetzt horrend unter regulären: Wert.

82 Aschner 82
Spez. Gelegenheitskäufe hochmoderner
feinster Damen- und Backfisch-Konfektion.

Ohlauertnrasse 82, lTrepp
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Gummiwaren
«·« Leibbinden, Spülapparate u.

«· Dauerwasche

Breslau I, Nikolaistrasse 97
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‘l’ M ' A B Teerschwefel-Seife
7' rauar aflaZin quasi M i: von Bergmann Q Co.‚ Rätsel-cui
Hi T . sk....u RI I . „*w sind; 50 Pf. Zu haben bei:

Hex-. ' « s- 1k I'tTrauer-Kleider Feldpos a (ms
ist-es « f: ’ em flehlt

Hüte, Weis-, Blusen, Recke, Pnlotob m allen Grössen p

   
  

vom alle zur Trauer erforderlich. Gogonm E' Dodeck, Bahnhofstr. 12-

new-it est Wunsch I- In. . Ins-Anfertigung h ihn.m
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Heimarbeiterinnen
für leichte Stickarbeiten sofort gesucht. Prospekt
und Arbeitsmuster 30 Pfg. in Marken. Rosa Bahne-

mann, Leipzig, Brandenburgerstrasse 6.

Krankendecken, Reisedecken,
HirsChledef orthopädische Zwecke.
A, Würdig, Gerhereh Breslau, Wcissgerbergassc 63.
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